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Dahlmann-Waitz, uellenkunde der eutschen Geschichte, Aut-

lage, hrgg VOIN Haering Leipzig, Köhler 1931, O 12099 Geh

Das ekannte Nachschlagewerk 1eg 1U  —_ In Auflage in einem (ein-
schließlich des Autorenregisters Gesamtumfang VON 120992 Seiten un
Buchnummern VOT. el se]l erwähnt, daß etiztere ahl etwa NUur den

oder eil der insgesamt aufgeführten er darstellt, da die einere
Literatur mel1s unnumeriert unter einem schlagwortartigen 1te eingereiht
ist Diese Zahlen alleın ZCUSCNH schon VON dem Wert, aber auch VON der
TO dieser bibliographischen eistung, die NUr e ine ausgedehnte
Organisation zustande kam (54 Mitarbeiter). Der zerta
In einen allgemeinen un einen chronologisch geordneten eil Die Behand-
lung des Benediktinertums mac einen guten Eindruck un cheint die
wichtigste Liıteratur erfassen (S 180, 194, 53506, 460, 994, D065{ff.). ber
uswa un Einordnung einzelner Schritften WwIird INa  —_ natürlıch immer

l1ießen
geteilter Meinung se1in können, SOWIe sich leicht Ergänzungen anbringen

Im allgemeinen Der cheıint mir eher eın Weniger, ein Weg-
lassen manches Schriftchens VON 1Ur okaler Bedeutung, angebracht ZUu se1in.
estimm aber müßte eın deutlicher UCKWEeIS bel den allgemeinen ar
stellungen des Benediktinertums 186) auf die gute territoriale Kloster-
beschreibung (vielfach ‚Monastica‘ genann auftf 1853 eingefügt werden.

aäach Ww1e VOT dürfte der Dahlimann-=-Waitz gute Dienste eisten 1ür
den ersten Unterricht Für ine eingehende Information werden reil1ic
die in den etzten Jahrzehnten entstandenen Spezlallexika vorzuziehen sein,
noch dazu der der Geschichtswissenschaft derart wächst, daß kaum
mehr in einem einzigen and vereinigt werden kann; ich erinnere 1U
das trefflich orıentierende Lexikon für Theologie un Kirche, dessen and
uns kürzlich escher wurde.

München
Ruf, Paul, Das Bistum Augsburg (Mittelalterliche Bibliothekskataloge

Deutschlands und der SCHhWEeIZ, 111 Band, eI 1932, D: O 191
geh 1  SE
Die rüstig fortschreitende Herausgabe der Bibliothekskataloge

Deutschlands und der Schweiz*) HTO die bayrische Akademie der Wissen-
schaiften hat mit dem vorliegenden and das heutige Bayern etireten un
Dringt die Bibliothekskataloge un amı auch die Bibliotheksgeschichteeiner jener Diözesen, die die büc  rreichsten und altesten Klöster des deut-
schen Südens aufweist, das Bistum Augsburg. reilic teilen auch Bücher-
listen das allgemeine eschick, das der Historiker 5A88 N1IC eachten

Vgl and 1930 453 Die dort VON mir HRC in Mißverständnis
des Vorwortes aufgestellte Behauptung, daß 1ScCAO der Verifasser des
tre  ichen Index sel, Dedart einer Kichtigstellung, als rof aul Lehmann,der Verfasser des Bandes, auch die Anlage und Anfertigung des Registerseitete
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kann, daß iıne große Vergangenhe1 keineswegs immer auch der un ent-
spricht, die WIr VOI)J ihr esitzen uch die Zahl und ro der überlieferten
ataloge des Bistums Augsburg entspricht He dem einstigen Bücher-
reichtum. Um dankbarer mu iINan dafür dem Bearbeiter, dem Der-
bibliothekar der unchner Staatsbibliothek I9r aul Ruf sein, daß HTrec
ScCcHauU ausgeführte Bibliothekgeschichten, Literaturangaben, Zusammen-
stellung der noch erhaltenen Hss USW. doch eın entsprechendes 1ld dieser
Kulturzentren gegeben wird, w1e S1E die behandelten Abteien ene
Deuern,;, ST Ulrich und FEA in Augsburg, Wessobrunn darstellten
en diesen bekannten Stiften finden WITr ann auch noch beschrieben die
Benediktinerabteien Andechs, Füssen (St ang), das Urkloster Kochel,
Thierhaupten, die Zisterzienserreichsabte!l aisheim, das Augustiner-
chorherrnstitf Dieben,;, die ekannte artause Buxheim Be1l dem SAtti-
Sa bekannten Wort VO Schicksal der Bücher, erst reC der N1IC g_
ruckten, ist die Schwierigkeit olcher Untersuchungen leicht ersichtlich
ESs ist 11UT der Fachkenntnis des Bearbeiters danken, das Weitverstreute

aufzuspüren un sammeln. Es ist L: schade, daß die Bibliotheken
INan erinnere sich Polling, Donauwörth (Heıilıg-Kreuz), VOonNn denen kein
gütiıges esch1cC ine 1ste hat überkommen lassen — NIC behandelt wurden.
ber dieser Wunsch geht eben über die 1ele der Kommission hinaus.

An Kleinigkeiten se1 nachgetragen: Bel Andechs ware vielleicht noch
erwähnenswert DEWESECN, daß bereits in den VON mır edierten Einträgen des
Andechser Missale ein ‚lıber passionalis‘ rTwähnt wird, der mit dem Reliquien-
schatz verborgen Wal, VON dem aber, w1e iCc sehe, nıchts erhalten ist er
ndechser Prior Johann Maurus V SC chrieh auch noch clIm 10 659,
fol 145 S Constitutiones Gregoril de moONnasteriLs 0 Benedictt Die Be-
merkung 104, daß die erste Benützung einer Dießener Handschrift in
den „Fundationes monasteriorum Bavarıae‘‘ erfolgt sel, stützt meine Be-
auptung, die den Veriasser oder Kompilator der Fundationes in Ailbert
VOoNn Dießen s1e (Vgl diese Zeitschri (1931), 5. 495.)
I 1Ur die bayrische Klostergeschichte muß für diese ungemein

CNAUE Untersuchung, die eines der wichtigsten Nachschlagewerke darstellt,
aufrichtigen ank W1Issen

München
Bardenhewer O; Geschichte der altkırchlichen TLEeTatur an

Die letzte Periode der altkirc  ichen Literatur mit Einschluß des älte-
sten armenischen Schri  ums reiburg 1m reisgau 1932, Herder.
Der Nestor der altkirc  ichen Literaturforschung, Geheimrat Dr D

bietet unNns miıt diesem gehaltvollen and den NS selnes Lebenswerkes
Er el mit den vorher erschıenenen Bänden die gleichen Vorzüge. Die
Literatur ist DIS auftf den an der neuesten eit herabgeführt. Vor em
ist die maßvolle, abgeklärte Kritik oben, die der gelehrte Verfasser
wendet Dieser letzte an bietet für den Ordenshistoriker besonderes
Interesse. enn Gr behandelt ST Benedikt un seine Zeitgenossen. Bel der
Schilderung der Lebensverhältnisse des Patrıarchen der abendländischen
Önche ÄäDßt sich VON den temperamentvollen Ausführungen des VeI-
storbenen Bonner Hıstorikers Schrörs leiten, die seinerzeit viel au
aufwırbelten Es ist ja richtig, daß die Ereignisse, die der hl Gregor AaUus
dem en Ste Benedikts erzählt, sich Hi zeitgeschichtlich festlegen
lassen. In diesem Zusammenhang aber auft den Besuch Totilas in

äßt
Onte Kassıno hingewilesen werden sollen, der sich doch annähernd feststellen

In der Textgeschichte der ege olg der Verfasser den Autf{istel-
lungen VOIN Traube un enkers Er würdigt aber auch die rbeıten eines

Ernest Spreitzenhofer, enno Linderbauer un Edmund Schmid
DIie iste der mittelhochdeuts  en Übertragungen ist Nn1IC vollständig.
Hıer wird die demnächst erscheinende Arbeit eines deutschamerikaniıschen
Gelehrten ine wil  ommene Ergänzung seIn. Von den griechischen Schrift-


